
WIT:! teils vorgezoOSCH, teıls akzeptiert, teıils schwarf verurteilt. Dıe Rolle der Armen als
die Liebe, Mildtätigkeit, Mitleid ausüben mussen, wird uch in denObjekt der Reichen,

selbstverschuldet (nıchtReligionen mıiıt teils scharfen Grenzziehungen zwischen
unterstützenden) und unverschuldet (zu unterstützenden) Armen versehen. Dıe rehg1ös
gebotenen Maßnahmen und Einrichtungen Hr die unverschuldet rmut CTa
Mitmenschen sınd iın den Artıkeln cieses Bandes jeweils T:  u wiedergegeben.“

'"eter fesHannover

RupPp; TE rSg Religion, Kultur un Gesellschaft (Forschungen ZUT

Anthropologıe und Religionsgeschichte 19) Verlag Rupp/ Saarbrücken
1984; 152

Der Band enthält die Vortrage, die auf dem Symposıon der Deutsch-Ostasiati-
schen Veremigung tfür Forschung über Religion, Anthropologie und Kultur, das VOo

11.—-13 Aprıl 1983 der eımyung Universität Taegu/KoICa stattfand, gehalten
wurden. In ıner Art Grundsatzreferat versucht RUPP?P die Begriftfe Religion, Kultur
und Gemeinschaft als Elemente personaler Totalıtät bestimmen und beschreiben
insbes. 18f7.) und sıch für eiNE eindeutige Präferenz zugunstcn der Religionsforschung
einzusetzen und damıt VO: anderen, „unsachgemäßen” Fntwürfen abzusetzen

(vgl. 7).
SUNG-CHAN ( HOI beschreibt da starke Anwachsen der protestantischcn Kırche

Korea ım Laute dieses Jahrhunderts als Prozeß ıner zunehmenden Sozio-Polhitisierung.
SCH über Herrscher und Gläubige Aaus derIETRICH vergleicht Himmelfahrtserzählun

chinesischen (Könıg Mu), altorientalischen Priester Adapa und Könıg Etana) und

jesidischen (eın Gläubiger) Mythologıe und zeıgt deren emeinsamkeiten un: die
Unterschiede auf (7 6—7 8)

DOoK-KYU 'ARK behandelt das Thema „Erziehung ZUI Familie ım Rahmen VO:

Religion”. Dabe1l1 ıst die „Notwendigkeit iıner bewußten Führung ZU Wesen der
Familie a eın Ruf die Gemeinschaft aller für die Erziehung des Menschen
Verantwortlichen”. „Den Menschen seinem echten Sein führen, ZUX Totalıtät
se1iınes Menschseıns, ‚ADiR Familie, ıst seıne Bestimmung mıt dem etzten Ziel der uhe
Gott, der letztlich echten Begegnung.‘ (102)

LLEIFER schließt mıit seinem Beıtrag „Bärenverehrung ım eurasisch-nordamerikanı-
schen Raum. Das Tıer relıgıösen und kulturgeschichtlichen Zusammenhängen, eil
I die Reihe der Vortrage ab.

'eter LesHannover

Von Stietencron, Heinrich (Hrsg.): Theologen und Theologien ın verschiedenen
Kulturkreisen, Patmos/Düsseldorf 19806; 299

Der vorliegende Band enthält die überarbeitete Fassung ıner Ringvorlesung, die 177

9892/83 als religionswissenschaftliche Veranstaltung der Universität Tübingen
stattfand. Miıt „Gedanken ZU]  - Theologie“ VO':  ( STIETENCRON beginnt die weıtge-

tik. Es wird deutlich, siıch Theologıe entfaltet, WE das spekulativeema
Denken „ATSUMICntatıv und deduktiv versucht, die Gegenheıten des Daseıns der Welt
un des Menschen erklären“. (18) Demnach hab „Theologen uch die Aufgabe,
die Ziele immer weıter stecken, dıe Horızonte erforschen, die sıch NC  (r eröftnen,
und Richtungen weısen, Orientierungshilfen geben für eine Gesellschaft, der
mehrere Wege ZUT Wahl stehen“. (23) So gesehen, ıst Theologıe Ww1€e (GSOLDAMMER

systematisch ausführt „denkende Bewältigung und Darstellung der Religion mıiıt
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